
Di e Landesregierung NRW st ellt zurzeit ei nen neuen Landesent wi ckl ungsplan ( LEP) mit 

geänderten Rah menbedi ngungen auf. Ziel ist es eine nachhalti ge Ent wi ckl ung auf den Weg zu 

bri ngen, die sozi ale und ökono mi sche Erfordernisse i n Ei nkl ang bri ngt. Dabei werden nunmehr 

Gr undsät ze und Zi el e zur Raumor dnung – et wa zur flächensparenden Si edlungsent wi ckl ung 

(neue Wohn- und Ge werbe-/Industriegebi et en) – fest geset zt. 

Zeit gl eich oder zumi ndest zeitnah wird parallel zur Ent wi ckl ung des LEP NR W ei ne Neufassung 

des Regi onal pl ans auf der Ebene des Regi erungsbezirks Köl n anstehen.  

Ma ßgeblich si nd fol gende For mulierungen des gültigen Ent wurfs des LEP:  

Auszug aus dem LEP Entwurf: 

Zi el 5-1: Grundsatz: Regional e Konzept e i n der Regi onal pl anung 

 Regi onal e Ent wi ckl ungskonzept e sowi e Maßnahmen und Proj ekt e f ür 

 die regi onal e Dasei nsvorsorge und ei ne nachhaltige Regi onal ent wi ckl ung,  

 die von kommunal en, regi onal en und/ oder st aatlichen Instit utionen auch 

 i m Zusammenwi rken mit privat en Akt euren erarbeitet worden si nd, sollen 

 wi e Fachbeiträge von der Regi onal pl anung berücksichti gt werden.  

 

Zi el 6-3: Ergänzende Festlegungen f ür Berei che f ür gewerbliche und i ndustrielle 

 Nutzungen 

 

Zi el e und Grundsätze 

6. 3-1 Ziel Fl ächenangebot  

 

Für emittierende Ge werbe- und Industriebetriebe ist in Regi onal pl änen auf der 

Basis regi onal er Absti mmungen (regi onal e Ge werbe- und Industriefl ächen- 

konzept e) und i n Baul eitpl änen ei n geei gnet es Flächenangebot zu sichern.  

 

Unt er di esen Zi el vorgaben muss auch ei ne regi onale Absti mmung über die Industrie- und 

Ge wer beflächenent wi cklung erfol gen.  

Di e St adt- und Regi onal planung Dr. Jansen Gmb H wur de daher von der I HK zu Köl n beauftragt, 

ei ne Anal yse zu den Ge werbe- und Industrieflächen i m Ober bergischen Kreis zu erarbeiten. 

Dabei wird der Oberbergische Kreis koordi ni erend und di e oberbergischen Ko mmunen 

flanki erend mit täti g. 

Zi el ist es, die faktisch vor handenen Probl e me der Fl ächenbereitstell ung zu benennen und sicher 

zu stellen, dass i m Rah men der Neuaufstell ung des LEP NRW di e spezifischen Bedarfe der 

Regi on Oberberg Berücksichti gung fi nden.  

Di e Gr ünde für den Bedarf an Ge wer be- und Industrieflächen si nd je nach Regi on i m Kreis 

unt erschiedlich, lassen sich aber auf die fol gende Nenner bri ngen:  

 Betriebsverlagerungen 

 Betriebser weiterungen am St andort 

 Ausl agerungen von Betriebst eilen 

 Neugr ündungen von Unternehmen 

 Neuansi edl ungen aus wärtiger Unt ernehmen 

I m Er gebnis soll das Industrie- und Ge wer beflächenkonzept für den Oberbergischen Kreis ei ne 

Ar gu ment ati onsgrundl age darstellen, um i m Verfahren der Neuaufstell ung des LEP NRW und 

des Regi onal pl anes darauf ei nzuwirken, dass flexibel auf die Anf orderungen der Wirtschaft 

reagiert werden kann, wofür zusät zliche restri kti onsar me und ausreichend große Flächen, die als 

Industriegebi ete ausge wi esen wer den können, dargest ellt werden.  



Di e bisheri gen Erfahrungen i m Regi onal pl an haben gezei gt, dass die dort dargestellten Fl ächen 

ni cht 1 : 1 umgeset zt werden können.  

Di e relevant en Fl ächenrestriktionen zei gen sich oft erst i m Rah men der verbi ndlichen 

Baul eit planung. Es wird angeregt, die i m Regi onalplan dargestellten Ge werbe- und 

Industrieberei che als Fl ächenaus wahl (Suchräume) zu verstehen. Di ese kann mit ei ner 

ko mmunal en Quot e versehen wer den, bis zu der dieser Fl ächenpool ausgeschöpft werden soll. 

Da mit kann ei ne erhöht e Fl exi bilität erreicht werden und langwi eri ge Änderungsverfahren des 

Regi onal pl anes wür den einer kurzfristi gen erforderlichen Flächendispositi on ni cht 

ent gegenst ehen.  

Der Regi onal pl an sollte zude m ei n erhöht es Angebot von möglichst restri ktionsar men Ge wer be- 

und Industriegebi eten enthalten. Um ei ne echt e Flexi bilität zu erhalten kann/ könnt e die 

Gr ößenor dnung des landesplanerisch anerkannt en zusät zlichen Flächenbedarfs ohne räumli che 

Konkretisierung textlich fixiert werden.  

Bei ei ner entsprechenden Nachfrage können dann so, i m Rah men der zugestandenen 

Gr ößenor dnung, geei gnete Fl ächen – nach regi onaler Absti mmung – fest gelegt und 

landespl anerisch anerkannt wer den.  

Me hr Spi elraum bedeut et, dass bei fehl ender Veräußerungsbereitschaft oder auch –möglichkeit 

(z. B. Landwirte) zeit nah andere Fl ächen i ns Auge gefasst werden können.  

Es bedeut et auch, dass bei Erkennen von nat ur- und landschaftlichen Restrikti onen, zeitnah 

weni ger umweltrelevant e Flächen – i n Absti mmung mit den Nat urschut zverbänden – abgesti mmt 

und somit überpl ant werden können.  

Restri ktionsbehaftete Fl ächen sollen möglichst aus de m Pool an pl anerischen Ge wer be- und 

Industrieflächen herausgerechnet werden.  

Di e Ko mmunen erkl ären sich bereit, diese Fl ächen in i hrer Baul eitpl anung ni cht weiter zu 

verfol gen bz w. herauszuneh men.  

Das Flächent auschverfahren soll, auf der Gr undl age ei ner vertrauensvollen Zusa mmenar beit mit 

der Bezirksregierung, flexi bl er gestaltet werden. Das Planungsrecht ist vielfach zu schwerfälli g, 

u m den Anf orderungen der Wirtschaft, die i n der Regel kurzfristi ge Lösungen und 

Fl ächendispositi onen braucht, gerecht zu wer den.  

Ei n auf di e Branchenstrukt ur und auf den Oberbergischen Kreis abgesti mmtes 

Ge wer beflächenkonzept, auf das sich di e 13 Oberbergischen Ge mei nden und St ädte frei willi g 

verständi gen, soll in der Landespl anung berücksi chti gt werden.  

Dabei wird deutlich darauf hi nge wi esen, dass di e Pl anungshoheit der ei nzelnen Ko mmune i m 

Vor dergrund stehen muss bz w. bestehen bl ei ben muss.  

D. h., die abschließende Entschei dung für das Ei nbringen von Flächen i n ei ne ge mei nschaftliche 

Di spositi on kann nur bei der jeweili gen Ko mmune liegen! 

Di e Absi cht, dass jede Ko mmune zunächst bestrebt ist, den ei genen Bedarf zu decken und erst 

dann di e regi onal e Ori entierung sucht, soll anerkannt wer den.  

We nn es geli ngt, ausreichend Fl ächen i n den Regional pl an zu übernehmen,  die zeitliche 

Ko mponent e i n der Pl anung zu verankern und gl eichzeiti g die Fl ächent auschverfahren flexi bl er 

zu gest alten, kann ei ne wirtschaftsfreundliche u n d gl eichzeiti g sparsa me Flächenpoliti k 

geli ngen.  

I m Er gebnis sollen ni cht mehr Fl ächen bel egt werden als nachgefragt werden.  

Es geht um Pl anungssi cherheit für die Betriebe und für die Ko mmunen.  

Zi el ist es, ge mei nsa m die geei gnet en Rahmenbedingungen um ei n bedarfsgerecht es 

Fl ächenangebot bereit zu stellen.  



Um di eses zu errei chen soll es dann auch i m l etzten Quart al 2015 i n jeder Ko mmune zu 

ei ne m Beschl uss ko mmen, der dieses Industri e- und Ge werbefl ächenkonzept zum Inhalt 

hat.  

Weit ergehende Ausführungen si nd de m bei gefügten Infor mati onsbl att des Bür os Dr. Jansen 

Gmb H zu ent nehmen ( Stand 24. Mai 2015).  
Quell e: Dr. Jansen Gmb H 


